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und Kanonen unterzubringen

e Sonder Ausgabe
Nachmittags 6 Uhr

General Anzeigerfür Halle u n Hachſen
verlgosgebände Gr Ulrichſtr 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe I Eingang für Verlag Expedition u Druckerei Vachritzſtraße fur nedaktſon Bölbergaſſe Fernfprechanſchlüſſe werlag Fr 1216 Nr 1218
Redaktion Nr 423 Expedition und Druckerei Nr 512 Haunptſilialen Gbere Leipzigerſtr 54 Tel Nr 1555 und Burgſtr in Giebichenſtein Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Kedaktion Konrad Pohl in Halle S

Nummer 51 1614Warſchau zum zweiten Male bedroht
Wien 5 Dezember Der Korreſpondenz Rundſchau wird aus Kopenhagen gemeldet Die amtlichenruſſiſchen Commnnigues der letzten Tage ſind auffallend herabgeſtimmt und zeigen das Beſtreben die Bevölkerung

auf das Eintreten ungünſtiger Ereigniſſe vorzubereiten Die Berichte erklären daß die ruſſiſchen Truppen im
Kampfe gegen die angreifenden Deutſchen gezwungen worden ſeien gegen die Bſura zurückzugehen Dem Feinde
ſei es gelungen ſich im Gebiet Lentſchieow Orlow feſtzuſetzen Gegneriſche Truppenabteilungen ſeien nach
Pjontek vorgeſchoben worden Großes Aufſehen erregt ein Aufſatz Menſchikoffs in der Nowoje Wremja
wonach Worſwon neuerdings in die Gefahr einer feindlichen Amſchließung geraten ſei V

Die Kämpfe in Flandern
Mailand 5 Dezbr Nach einer Meldung der Turiner Stampa aus Paris haben die Deutſchennordweſtlich und ſüdlich von La Baſſee ausgedehnte Kohlengruben benutzt um ihre Stellungen zu verſtärken

Lille iſt eine Dornröschenſtadt geworden Sie iſt von der Welt vollkommen
Ein lebhafter Kampf findet bei Elverdinge nordweſtlich von Vpern ſtatt Nach längerer

Halle a Sonnabend den 5 Dezember

abgeſchnitten
haben die Deutſchen Ramseapelle und Peroyſe bombardiert Jn der Nähe von La Baſſee haben deutſche

orpoſten große Kühnheit bewieſen beſonders während der Nacht Streifwachen der Verbündeten haben
deutſche Truppen in der Nähe von Weſtende geſehen was auf einen neuen Angriff der Deutſchen ſchließen
läßt B

Genf 5 Dez Die militäriſche Gituation
wird von franzöſiſchen Blättern dahin beurteilt

daß man vor großen Ereigniſſen
aufderganzen Front ſtünde die Tätig

Aer Eindruc der Ernennung Bülow
Die Ernennung des Fürſten Bülow hat hier obwohl die Nachricht bereits lebhaft erörtert

Der Eindruck iſt ein vortrefflicher da Fürſt Bülow in Jtalien tatſächlich allgemein beliebt
Rom 5 Dezember

worden war überraſcht

keit der Deutſchen die ſich vorgeſtern in der
Gegend von Dixmuiden durch die heftige Ve
ſchießung der kleinen Ortſchaft Lamperniſſe ent
wickelt habe ſcheine ganz genau die Abſicht des

Feindes anzuzeigen welche darin beſtehe trotz
aller 6chwierigkeiten denen er begegnet doch
ſeine Operationen gegen den Küſtenſtrich fortzu

ſetzen Von verſchiedenen Seiten eingelaufene

Meldungen beſtätigen die Entſendung großer
Verſtärkungen und die Konzentrierung großer

Kräfte ſüdlich Oſtende

iſt Jn politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen ſagt man durchweg wenn irgend ein Staatsmann zwiſchen Pe
und Italien völlige Klarheit ſchaffen und nutzbringend unterhandeln kann ſo iſt dies Bülow Der italieniſche HofDiplomatie ſtehen mit Fürſt Bülow ſo ausgezeichnet ja geradezu intim daß Fürſt Bülow erreichbar erſcheint was ine

anderen Diplomaten vielleicht mißlänge Bülow wird in Rom mit der alten Herzlichkeit aufgenommen werden zum großen
Aerger unſerer Gegner

Re Kämpfe in Oftpreußen

London 5 Dez Der Petersburger
Korreſpondent der Daily Mail berechnet die
Zahl der im Oſten gegeneinander kämpfenden
Soldaten auf mehr als 4,5 Millionen Mann
von denen zwei Drittel auf die Ruſſen entfallen

ſollen Das Hauptziel der deutſchen bei
ihrem Vorſtoß nach Oſten ſei geweſen den Druck

auf Oſtpreußen zu vermindern den die Ruſſen
ausüben und immer mehr verſtärken Die
Kämpfe in Oſtpreußen hatten einen ganz be
ſonderen Charakter Die Deutſchen hatten ge
waltige Vefeſtigungn angelegt deren Wegnahme
ungeheure Opfer auf ruſſiſcher Geite forderte
Die Päſſe an den maſuriſchen 6een wer
den von Scharſſchützen verteidigt deren ſchreck

liches präziſes Feuer jene Ruſſen trifft die
nachts verſuchen die Drahthinderniſſe zu durch
ſchneiden und vom Licht der öcheinwerfer über

raſcht werden Bei Tag wagen die Ruſſen keine
Angriffe mehr An der oſipreußiſchen Front
kämpfen wieder die ſibiriſchen Truppen die ſich

bei Warſchau ausgezeichnet hatten

Aufkeimen des geſchäftlichen

Lebens in Antwelpen

Amſterdam 5 dez In Antwerpen
beginnt allmählich mehr Leben in die Betriebe

zu kommen 6o ſieht man z v die Amſter
damer Juwelenhändler vor der Ddiamantenbörſe

in Antwerpen Die Verſammlung im Diaman
tenhauſe Fortung iſt wieder eröffnet doch
werden noch nicht viel Geſchäfte abgeſchloſſen
Die Mannſchaften der Vürgerwehr laſſen ſich ent

ſprechend der Aufforderung der deutſchen Be

hörden in großer Zahl eintragen und geben die

eidesſtattliche Verſicherung ab daß ſie die
Waffen nicht mehr gegen Deutſchland erheben

wollen Der Eiſenbahnverkehr läßt allerdings
noch zu wünſchen übrig Man braucht auf Um
wegen einen ganzen Tag um nach Brüſſel zu

kommen Indeſſen hoffen die Deutſchen die
Eiſenbahnbrücke über die Rethe bald wieder her
ſtellen zu können ſo daß eine regelrechte Zu
er zwiſchen Antwerpen und Brüſſel mög
lich wird

Gülechenlands

Athen 5 Dez Dem gleichzeitigen Ve
fuch der Entente Geſandten geſtern bei Peni
zelos ſchloß ſich auch derjenige des rumäniſchen

Geſandten an Es muß aber betont werden
daß Griechenland gar kein Intereſſe daran hat
eine andere als die bis jetzt eingehaltene Reutra

litätspolitik zu befolgen Das Vordringen der ihm

Heſterreicher in Serbien dürfte keine Verände
tun in GUecgenande an et So Er

et geſangene Dewet

W T Johannisburg 5 Dez
Keuter General dewet und l andere Führer

ſind hier eingetroffen ſie warden in einen Fort

untergebracht

Re öchweſte des Königs Petels

ben Gekbien geſtorben

Graz 5 dez In dem kleinen Orte Pe
u bei Graz ſtarb die 6chweſter des Königs
ter von Gerdien Polyrene Pue

ſchern im Alter von 82 Jahren bie war ver
heiratet mit einem Advokaten Pueſchern ben

aber wieder geſchieden wordg
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Organiſierte Plünderung
Das Echo de Paris bringt in einer Nummer aus

S denſſehten Oktobertagen folgende Die organiſierte Plün

franzöſiſche
die Jnſchriften auf den Türen bewieſen noch zwei

Dorfbewohner bei der Verwüſtung mitgeholfen haben
die ebenfalls einer Bemerkung des türkiſchen Arztes
zufolge

derung überſchriebene Notiz v 10 S
Das Schloß Montmort war vom 5 bis 10 Sept

n einem deutſchen Generalſtab beſetzt Während die
daten die Häuſer und Magazine des Dorfes plün

derten beſorgten die Offiziere dasſelbe auf dem Schloß
Alle Behälter waren erbrochen und geöffnet dann
durchwühlt die Schränke geleert die Papiere durch
ſucht und auf die Erde geworfen Eine Partie Silber
ſachen war geſtohlen worden ebenſo die Leibwäſche
Die Keller ſind gleichfalls ausgeplündert worden

Soweit das franzöſiſche Blatt Sein Bericht über
die Tatſachen iſt durchaus richtig nur haben nicht die
Offiziere und Mannſchaften eines deutſchen Armee
Generalſtabs der am 5 September in Schloß Montmort
Quartier nahm jene Verwüſtung angerichtet ſondernfranzöſiſche Soldaten und Leme aus dem Dorfe

Wix beſitzen darüber die klaſſiſchen Zeugniſſe der
beiden Offiziere die für den Stab des betreffenden
Armee Oberkommandos das Quartier beſichtigten Der
erſte gab zu Protvokoll t

Bei der Vorbeſichtigung bot Montmort mir aller
dings ein Bild ſo arger Verwüſtung dar daß die
Hoffnung die Räume in der gegebenen Zeit wieder
wohnlich herzuſtellen anfänglich nur gering war

Die zu ebener Erde belegenen Räume wieſen die
Spuren von dort ſtattgehabten Trinkgelagen auf um
geworfene Stühle heruntergeriſſene beſchmutzte
Decken Weinflaſchen leer zerbrochene halbvolle in
wüſtem Durcheinander Auch die im Treppenhaus
befindliche Kapelle war nicht verſchont geblieben

Ziemlich unverſehrt waren die Möbel in den beiden
Stockwerken dagegen hatte man den Jnhalt der
Schränke und Truhen herausgeriſſen und durchwühlt
Wertvolle Garderobenſtücke Wäſche waren in ſinn
loſer Weiſe aus den Käſten gezogen worden Etuis

Generalleutnant v udendorkff
eneraſstabschebHindenbourgs

große und kleinere Behälter deren Jnhalt Meſſer
Gabeln Löffel uſw geweſen ſein muß lagen offen und
leer bunt durcheinander auf dem Fußboden eines
Zimmers Jn einigen der oberen Schlafzimmer waren
wertvolle Teppiche in nicht wiederzugebender Weiſe
beſchmutzt worden t

Die Schuldigen ſind nach Ausfage eines in Dorf
Montmort praktizierenden türkiſchen Arztes Dr Esra

Truppen geweſen dieſe hatten wie
Tage vor Eintreffen der Quartiermacher die Schloß
räume innegehabt Zum andern Teil mögen äber auch

auf die Eigentümerin des Schloſſes eine
belgiſche Witwe nicht gut zu ſprechen geweſen ſein ſollen

Die Ausſage des zweiten Offiziers hat folgenden
Wortlaut

Am 5 September nachmittags erhielt ich in Dor
mans Befehl gemeinſam mit dem Oberleutnant F die
Orte Monkmort Champaubert und Bahe im Hinblick
auf eine Unterbringung des Armee Oberkommandos
zu erkunden Die beiden zuletzt genannten Orte ſollten
vorab beſichtigt werden Wir ſtelltenefeſt daß ſie für
den Zweck nicht in Betracht kommen konnten nachdem
ſich in Montmort ein weitläufiges Schloß zur Unter
bringung des Stabes darbot Jn Montwmort trafen
wir bei beginnender Dämmerung ein Dort waren
die Bewohner faſt ausnahmslos geflüchtet Von der
Gemeindevertretung war nieiſand mehr vorhanden
Jn den Räumen der Mairxie hatten erſt franzöſiſche
dann deutſche Truppen genächtigt

Eine Beſichtigung des Schlofſes in deſſen Hofe eine
Kolonne aufgefahren war deren Offiziere einige
Schlafzimmer bewohnten ergab ein Bild wüſteſten
Duxcheinanders Zunächſt verzweifelten wir an der
Möglichkeit die notwendigen Räume im Laufe eines
Tages wieder bewohnbar zu machen Nach Rückſprache
mit dem in der Nähe des Schloſſes wohnenden Arzte
Dr Esra der uns verſprach am nächſten Morgen eine

Hereitſtellen zu können Der erwähnte Arzt teilte uns
mit daß das Schloß bis zum 3 September abends
von franzöſiſchen Truppen bewohnt geweſen ſei

Nachdem auf Grund unſerer Meldung Befehl ge
geben war am 6 September in Montmort Quartier
zu machen iſt es uns mit Hilfe der Damen aus dem
dem Schloſſe zunächſt liegenden Hauſe und einem
Duhend Männer aus dem Orte gelungen die erfor
derlichen Räume des Schloſſes wieder in leidliche
Ordnung zu bringen Wir ſtellten dabei feſt daß keine
Ecke des Hauſes kein Schrank und keine Schieblade
unverſehrt geblieben ſogar in der Hauskapelle alles
durcheinander geworfen war Leere Beſtecketuis un
ähnliches bewieſen uns eine regelrechte Plünderung
Nach dieſen einwandfreien Bekundungen kann kein

Zweifel mehr darüber beſtehen wer in dieſem Kriege
die Erbſchaft der Vandalen angetreten hat

Calais
Englands Blicke ſind gegenwärtig mit

Spannung auf Calais gerichtet
Ob engliſche Blätter die Möglichkeit einer Einnahme

dürch die Deutſchen bezweifeln oder zugeben ob ſie dere
Bedeutung für den weiteren Verlauf des Krieges im

ängſtlicher

dankte England den unermeßlichen Vorteil von nun an
einen ſicheren Landungsplaß in Nordfrankreich zu be
ſitzen deſſen Abtretung ihm nachmals im Frieden von
Brétigny in aller Form beſtätigt wurde

Die tapfere Bevölkerung von Calais entging der zur
Strafe für ihren langen Widerſtand über ſie ver
hängten Vernichtung nur durch den Opfermut Euſtaches
de St Pierre und einiger anderer angeſehener Bürger
deren Begnadigung Philippa die Gemahlin König
Eduards ebenfalls erwirkte Dafür erfüllte die Stadt
als wichtige Handelszentrale in den folgenden Jahr
hunderten in reichem Maße die von den Engländern

hegten Erwartungen und ihre Wollzölle lieferten den
engliſchen Königen eine der hauptſächlichſten Einnahme
quelken Die Blüte ihres Handels entfaltete ſich um ſo
ungeſtörter als die Franzoſen bis auf einen mißglückten
Belagerungsverſuch Philipps von Burgund keine An
ſtalten machten, Calais den Engländern wieder zu ent

reißen JDieſe friedlicheren Zeiten in denen die ßzrnieingen
Beziehungen beider Völker zu diplomatiſchen Aus
ſprachen Veranlaſſung gaben ſahen in Calais nicht
mehr den Ausgangspunkt feindlicher Unternehmungen
ſondern den gegebenen Treffplatz für die Zuſammen
künfte der Herrſcher Hier fand 1520 die lange vor
bereitete Begegnung Heinrichs VIII mit Franz I
beide hatten das Gelübde abgelegt ſich vor ihrer Ver

voraus leugnen oder es als Lebensbedingung für ihr
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Land anſehen daß die Deutſchen dem die Straße van
Dover beherrſchenden Punkte ferngehalten werden ob
ſie die äuf Calais hinzielenden Maßnahmen unſeres
Generalſtabes als politiſche oder militäriſche kenn
zeichnen jedenfalls lenken ſie die Aufmerkſamkeit des
Volkes ungaufhörlich auf dieſe Stadt die einſt zwei Jahr
hunderte hindurch in Englands Beſitz geweſen von
deſſen Königen in ſchwerem Kampfe erworben und nur
mit ſchmerzlichem Widerſtreben aufgegeben worden iſt

Caläits das urſprünglich aus einem unſcheinbaren
Fiſcherdorfe hervorgegangen war und ſeit dem 13 Jahr
hundert als Hauptpunkt für den Verkehr zwiſchen Eng
land und Frankreich Bedeutung beſaß war eine in
vollſter Blüte ſtehende Hanſaſtadt von deren regen
Handelsbeziehungen zu England Schweden und anderen
Ländern des Nordens alte in Archiven ruhende Ur
kunden noch jetzt Zeugnis ablegen als Eduard III von
England ſich während des franzöſiſch engliſchen Erbfolge
krieges ihre Eroberung zum Ziel ſetzte Nach der ſieg
reichen Schlacht bei Crecy 1346 belagerte er die Stadt
mit der er einen wichtigen Stapelplatz für den flan
driſchen Handel und zugleich einen günſtigen Stützpunkt
für künftige Unternehmungen gegen Frankreich zu ge
winnen hoffte Aber erſt nach elfmonatigem helden
mütigen Widerſtande ergab ſich die zu Waſſer und zu
Lande von aller Lebensmittelzufuhr abgeſchnittene von

Anzahl Männer und Frauen mit Beſen u a zu be
forgen glaubten wir jedoch rechtzeitig die Unterkunft gewalt ſondern dem Zwange einer Hungersnot ver
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ihrem eigenen König Philipp im Stich gelaſſene Be
ſatzung unter Johann von Vienne Nicht der Waffen

J c

ein Näachtlang der prunkvollen Feſte deren Zeuge die
Stadt bei dieſer Gelegenheit wurde lebt in Shakeſpeares
nach dem Vater ſeiner jungfräulichen Königin be
nannten Drama fort Die Aufrichtigkeit dieſes Königs
ſtand im umgekehrten Verhältnis zu der entfalteten
Ueppigkeit die ſeine Sympathien für
Jahre bei der Friedenskonferenz zu Calais zutage zu
treten
Könige am gleichen Orte verſtändigte man ſich beſſer
Franz riet dem Engländer die ſchöne Anna Boleyn zu
heiraten wodurch er ihn dem ſpaniſch deutſchen Rivalen
entfremdete

Fünfundzwanzig Jahre darauf ging Calais für Eng
land unwiderbringlich verloren Heinrichs Tochter
Maria erklärte ihrem ſpaniſchen Gemahl Philipp II
zuliebe an Frankreich den Krieg in deſſen Verlauf
Herzog Franz von Guiſe die Stadt nach nur ſieben
tägiger Belagerung eroberte Der wenige Monate dar
nach erfolgte Tod der Königin veranlaßte die Legende
der Verluſt Calais habe ihr das Herz gebrochen Sie
iſt ein ſprechender Beweis für die Tragweite die dieſer
Einbuße Englands beigemeſſen wurde Noch deutlicher
bezeugen dies die Bemühungen ihrer Nachfolgerin Eli
ſabeth die Stadt zurückzugewinnen ſowie die Hart
näckigkeit der Franzoſen das ihnen im Frieden von
Chateau Camhreſis zugeſprochene Kleinod zu behaupten
Wohl mußte die in Ausſicht geſtellte Rückgabe von
Calais dazu dienen Eliſabeth gegen die Werbung

ſchiffe verſehen laſſen Dadurch trat die Bedeutung Ealais

3 n Frankreichs

Gegner Karl V verbergen ſollte um dann im nächſten

Aber bei einer ſpäteren Begegnung der beiden

Phülipps I einzunehmen und für die eines franzöſiſchen
Prinzen zu gewinnen aber die geplante de mit dem
Herzog von Anjou kam ſpäter nicht zuſtande als die
Königin die verſprochene Herausgabe nochmals zur

ehe e verſuchte ihr s durcheinen Vertrag mit dem eno nanfaret inzenvon Condé zu erreichen der aber an de kriegeriſchen

Mißerfolgen ſcheiterte Jhren Plan das in ihren
Händen befindliche Havre de Gräce zu behaupten und
gegen Calais einzutauſchen vereitelte eine unter der
engliſchen Beſatzung ausgebrochene Epidemie de
ur Kapitulation zwang So blieb der vonFalais für die Engländer ein endgültiger er hatte eine

ihnen nachteilige Verſchiebung der Han hältniſſe
zur Folge und nahm ihnen ein wichtiges Zentrum ihrer
Zolleinnahmen

Auch den Franzoſen wurde Calais noch einmal auf
kurze Zeit entriſſen als es 1596 durch die Nachläſſigkeit e
ſeines Gouverneurs den Spaniern in die Hände fiel
die es jedoch im Vertrag zu Verviers wieder zurück
erſtatteten Nun endlich wurde man vorſheger und
ſuchte durch ausreichende Befeſtigungen die Stadt in h
Zukunft uneinnehmbar zu machen Die von Lud
wig III und ſeinem Miniſter Richelieu nachdrücklich
geförderten Arbeiten wurden jedoch unter Ludwig IV h
zugunſten der Fortifikationen von Dünkirchen vernachdäſſigt Dieſen ebenfalls mehr als zwei Jahrhunderte 4
hindurch er Spanien Frankreich und gland 4
hin und hergeworfenen Zankapfel hatte er dem letzteren
Staate abgekauft und ihn zu deſſen Schrecken ſofort von
30 000 Arbeitern mit einem Hafen für 30 große Kriegs

naturgemäß zurück Doch ſpielte die Stadt zur 8
des erſten Kaiſerreichs begreiflicherweiſe eine weſentliche
Rolle in bezug auf den Warenſchmuggel während der t
Kontinentalſperre

Als Feſtung hat die Stadt Calais ſeit Jahrhunderten
keine intereſſanten Erlebniſſe mehr zu verzeichnen ge
habt Den Schwerpunkt ihrer Bedeutung bilden gegen
wärtig Handel Jnduſtrie Hochſeefiſcherei und ihre
Verkehrsvermittlung mit der nur 33,5 Kilometer ent
fernten engliſchen Küſte Die Durchſchnittszahl der
zwiſchen Dover und Calgis beförderten Reiſenden er
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reichte für die Jahre 1902 bis einſchließlich 1906 die
Zahl 315 012

Ob der Stadt im Verlauf des gegenwärtigen Welt
krieges wieder eine hiſtoriſche Bedeutung zufallen wird
bleibt der Entſcheidung einer nahen Zukunft überlaſſen

Von Kluck
Jn einem amerikaniſchen Blatt wurde jüngſt ein

Gedicht in engliſcher Sprache über General v Kluck ver
öffentlicht deſſen originelle Urform von einem deutſchen
Feldgeiſtlichen Ernſt Güſtler nicht minder glücklich ins
Deutſche übertragen worden iſt Es lautet

Drei Wochen ſind s da ward bekannt
Daß laut erklärt der Dreiverband
Schon morgen früh Jhr ſollt es ſeh n

Klucks rechte Flanke wir umgeh
Doch fruchtlos blieb der Flankendruck
Er gab nicht nach der Herr von Kluck

Dann meldet von Paris der Draht
Zwei neue Hilfskorps ſind parat

Mit Liſt und kühnem TatendranWird ſchnell umringelt Kluds rechte Flank

Doch arg mißlang des Feindes Tuck
Umzingeln läßt ſich nicht von Kluck

Und eine Woche drauf da kam
Von Petrograd ein Telegramm
von Klucks Verbindung ſei bedroht
Sein ganzes Heer in Todesnot
Da nahm in ſchneid gem Zickzackzuck
Des Feindes Flanke Herr von Kluck

Und letzte Woche kam die Mär
Von allen Seiten zu uns herKlucks rechte Flante ſei erdrückt

Des Heer s Umzing lung ſei geglückt
Die Stunde ſchlug mit kräft gem Ruck
Doch ſtandhaft ſteh n die Flank und Kluck

Nehmt Kaiſer Fürſten und die Herr n
Vom Stabe nehmet Kreuz und Stern
Die Joffres Frenches und ſo fort
Mit Truppen in verſchanztem Hort
Ich wähl als ſchönſten Heeresſchmuck
Den flankenfeſten Herrn von Kluck

Als Weihnachtsbue

Füür Vaterland und Ehre
Iiustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt
Geschäftsstelle in unseren Filialen und bei unseren Irägern3 9 9 S mnnnnnnnnnmnnnnmnnnnnnmnnnnnmnnnnnnnmnnnnnnnnmnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnmnnmnnnnnnnnnnmins

bieten wir unseren Lesern das
soeben erschienene Werk

General Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen
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Preis
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